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Die von Herrn Dr. F. Stuhlmann in Ostafrika gesammelte und dem
Naturhistorischen Museum in Hamburg übergebene Spinnenausbeute ist

nicht umfangreich; sie umfasste nur 49 Arten, unter welchen sich unserer

Auffassung nach aber 29 als neu erwiesen; ein Beweis dafür, wie Avenig

uns noch die Spinnenfauna jener Gegenden bekannt ist. V'erhältnissmässig

zahlreich waren die Attiden vertreten, während aus den übrigen P'amilien

meist nur die grösseren Arten vorlagen. Würde ein Sammler den kleinen und

kleinsten Formen seine besondere Aufmerksamkeit zuwenden, er würde

reiche Ausbeute an neuen Arten heimbringen.

Theraphosidae.

Leptopelma dubia Karsch.

1878. Uebers. d. v. Peters in Mossambique ges. Arachniden p. 314,

Taf. I, Fig. 1.

Ein Weibchen ohne genaueren Fundort.

Harpactira chordata Oerst.

1873. V. d. Decken, Reisen p. 487.

Harpactira constricta Gerst. 1. c. p. 48G.

Harpactira elevata Karsch. 1. c. p. 316.

Ein Weibchen, welches dieser Art zuzuzählen wäre. Ohne genaueren

Fundort.

Thelechoris Karschii n. f^ii. Taf. H, Fig. 31— 3 ib.

Kopfbrüst einfarbig braun; der Kopftheil dunkler eingefasst. Die weit

vorstehenden Mandibehi dunkelbraun; Maxillen und die sehr kleine Lii)pe

hellbraun, beide mit gelben Innenseiten. Brustschild hellbraun. Der

Hinterleibsrücken ist dunkelbraun mit einem Stich ins Röthliche und mit

sieben hellen Winkelbinden, welche in der Mitte nicht zusammenstossen,

geziert. Die vorderen Binden endigen nach der Mitte in einen länglichen

gelben Fleck, der je weiter nach vorne, um so grösser ist. Die hinteren

Binden sind sehr zarte Linien. Der Bauch ist graubraun, gelb untermischt,

mit grossen scliAvarzen Makeln auf den hinteren Chitindeckeln. Die beiden
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28 W. ßösenberg und Dr. H. Lenz.

oberen Spinnwarzen sind 1 1 mm lang, etwa um die Hälfte länger, als der

Hinterleib und von gleicher Farbe, wie der Rücken; die beiden unteren

Spinnwarzen sind sehr dünn, 2,5 mm lang und blassgelb. Die verhältniss-

mässig kurzen, aber kräftigen Beine, wie die Taster sind braun, unten

heller als oben und dicht mit weit abstehenden, langen, dunkelbraunen

Borsten besetzt.

Von der sehr ähnlichen T. Rutenbergi Karsch unterscheidet sich

diese Art leicht durch die weit dunklere Färbung. T. Rute nb er gi Karsch

ist braungelb, diese röthlich braun. Die Behaarung ist ebenfalls viel

dunkler. Ferner ist die Rückenzeichnung des Hinterleibes eine andere.

Bei den uns zahlreich vorliegenden Exemplaren der T. Rutenbergi Karsch

aus Nossibe sind es stets dunkle Punktreihen, welche quer über den Rücken

ziehen, bei Karschii helle Winkellinien, deren Schenkel in der Mitte nicht

zusammenstossen. Die schwarzen Makel auf den hinteren Chitindeckeln

sind stets grösser als bei T. Rutenbergi.

Länge des ganzen Thieres ohne Mandibeln 15 mm.

» » H ,5 niit „ 18 ,,

„ „ Kopfbruststückes 6,5 „

Breite „ „ 6 „

Eine Anzahl Weibchen von Kihengo.

Attidae.

Aelurops rugatus n. sp. Taf. I, Fig. l und l a.

Die Kopfbrust ist ganz dunkelbraun, nur auf der Mitte, hinter den

l)eiden letzten Augen etwas heller, die Kopfplatte zwischen den Augen

fast schwarz. Das Brustschild ist schwarzbraun. Der Hinterleibsrücken

schwarzbraun, der Länge nach gestrichelt, Avie mit Nadeln eingeritzt, der

mittlere Theil mit kleinen weissen Punkten dicht besäet. An der breitesten

Stelle zieht sich von den Seiten gegen die Mitte zu ein Paar breite tief-

schwarze Flecke.

Der Bauch ist einfarbig graubraun, an den Seiten von zwei hell-

braunen Punktreihen begrenzt. Zwei andere schwächere Punkt-

reihen ziehen sich von unterhalb der Epigyne bis kuxz vor die Spinn-

warzen. Die Epigyne ist, auf graubraunem Felde rothbraun mit

schwarzen Leisten. Die Füsse und Taster sind schlank, schwarzbraun,

auf der Oberseite der Länge nach hellbraun gestreift; die Schenkel des

ersten Paares verdickt. Die Spinnwarzen sind unten braun, oben schwärz-

lich, die oberen wenig länger, als die unteren.

Länge des ganzen Thieres .... 7 mm.

„ „ Kopfbruchstückes . . . S'A „

Breite „ „ . . 2V4 „

Mehrere Weibchen aus Usambaa.
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Ostafrikanische Rpiiinen. 29

Attas albosignatus n. fip. Taf. I, Fig. 2—2 b.

Kopt'bruststück scLwarzbraun, in der Mitte ein etwas hellerer, nach

vorne dreieckiger, grösserer Fleck. Vor den hinteren Augen ein weisser

Querstreifen von der Länge der Entfernung der Hinteraugen; zwei

gleiche, schräg verlaufende Streifen, deren Vorderenden zuspitzend um die

Hinteraugen herumgehen, während die hinteren Enden gerade abgeschnitten

sind und etwa das dreifache ihrer Breite auf der Mitte des Rückens aus

einander bleiben.

Hinterleib von gleicher, schwarzbrauner Grundfarbe, die Seiten grau-

weiss, nochmals mit weissem Saume eingefasst, so dass der Hinterleib von

oben gesehen mit einer weissen Linie umgeben erscheint, welche sich auch

um den Vorderrand des Hinterleibes herumzieht. Vom Vorderrande bis

zur Mitte ein im ersten Drittel ein wenig eingeengter, nach hinten sich

etwas verbreiternder weisser Streifen, in dessen Fortsetzung zwei braune,

nach hinten concave Bogenflecke und darauf zwei kleinere weisse Flecke

folgen. Bauchseite gell)grau, mit dunkleren Fleckenreihen an den Seiten

und einem dunkelbrauen Mittelstrich. Avelcher kurz vor den Spinnwarzen

in einem Rautenfleck endigt.

Spinnwarzen lang, unten dunkelgrau, oben schwarz, die oberen um
ein Viertel länger, als die unteren.

Beine sehr kräftig, von gelbbrauner Grundfarbe, die Schenkel gegen

die Kniee hin dunkelbraun. An allen Füssen zieht sich auf der Oberseite

über Schienen, Metatarsen und Tarsen eine weisse Linie von derselben

Färbung, wie die Streifen des Kopfbruststückes.

Taster, von derselben Grundfarbe, wie die Füsse, zeigen auf Schenkel,

Knie und Schiene einen weissen Anflug.

Dieses schöne an Salticus leucomelas Lucas erinnernde Thier, stammt

aus Bagamoyo ; leider findet sich nur ein Männchen in der Sammlung.

Länge des ganzen Thieres 8 mm.

„ „ Kopfbruststückes .... 4 „

Breite „ „ 3 „

Attus hispidus n. sp. Taf I, Pig. 3 und 3 a.

Kopfbruststück um die Augen herum schwarz, die Kopfplatte zwischen

den Augen dunkelbraun, dann folgt um die Augen ein, auf der Mitte sich

verbreiternder hellbrauner Bogen, dahinter wieder bis ans Ende eine dunklere

Färbung. Brustschild hellbraun.

Hinterleib auf dem Rücken gelb, mit zahlreichen dunklen Bogenhnien,

die von oben schräg abwärts der Mitte zu ziehen bis an ein helles Mittel-

feld, welches 2 bis 3 mal ausgebuchtet und von dunkell)raunen Flecken

eingefasst ist. Durch die Mitte dieses hellen Feldes läuft eine Reihe oft

undeutlicher, dunkler Winkelbinden. Die Bauchseite graugelb mit undeut-

lichen dunkleren Fleckenreihen. Die Epigyne ist ausserordcnthch klein. In
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30 W. Bösenberg und Pr. H. Lenz.

blassbraunem Felde befinden sieb über der Oeffnung 2 kleine, vorspringende

dunkelbraune Cbitinwülste, so dass dieser Geschlecbtstbeil hufeisenförmig

erscbeint. Die unteren Spinnwarzen sind lichtbraun, die viel dünneren und

etwas kürzeren oberen gelblich.

Die Füsse sind braun, massig stark, ohne alle Flecken und Striche,

ganz behaart und vom Knie an reich bestachelt.

Länge des ganzen Thieres .... 7'/2 mm.

„ „ Kopfbruststückes . . . . SVs „

Breite „ „ ... 2Vi „

Mehrere Weibchen von Quilimane.

Attus gracilis n. f^p. Taf. I, Fig. 4— 4 b.

Die Zeichnung des Kopfl)ruststückes erinnert an A. albosignatus. Die

Grundfarbe ist braun, auf dem Kopftheil schön kupferfarbend glänzend.

Die Augen sind schwarz umrandet, liinter der Vorderreihe schwache An-

deutungen eines weissen Streifens; liinter den Augen dieselben schräg nach

hinten und der Mitte verlaufenden weissen Haarstreifen, wie bei A. albo-

signatus. Man könnte das Thier für ein abgeriebenes jener Art halten.

Das Bruststück ist dunkelbraun bis auf je der sei ts zwei kleine weisse

Eandflecken über dem letzten Fusspaar.

Hinterleib dunkelbraun, am Vorderrande mit weissem Haarstreifen,

in der Mitte mit hellbraunem Längsstreifen, welcher in seiner Mitte etwas

erweitert ist und auf der hinteren Hälfte beiderseits zweimal zackig aus-

gebuchtet erscheint; vor den Spinnwarzen ein schwarzer Fleck. Bauch-

seite braun, mit dunklen Querbinden bis zu den Spinnwarzen, welche massig

lang, von brauner liis schwärzlicher Färbung sind.

Beine kräftig, dunkelbraun, lang schwarz behaart; hier und da mit

kleinen weissen Haarbüscheln, so dass die Beine an diesen Stellen weiss-

lich angehaucht erscheinen. Taster sehr schlank und zierlich ; der Kolben-

deckel nur wenig breiter, als das vierte Glied; Farbe wie die der Beine.

Länge des ganzen Thieres 6,5 mm.

„ „ Kopfbruststückes .... 3,5 „

Breite „ „ .... 2,7 „

Fin Männchen aus Sansibar.

Attus COmptUS n. sp. Taf. I, Fig. 5~5b.
Kopfbruststück dunkelbraun, um die Augen schwarz. Auf der Mitte

hinter den Augen ist die Färbung röthlich-braun und, durch weisse Härchen

verursacht, zum Theil grau. Seiten und Hinterrand weiss eingefasst, Brust-

schild dunkelbraungrau, Hinterleib am Rücken graugelb, über die Mitte läuft

ein braunes Längsband, das sich in der unteren Hälfte in ebensolche

Winkollländer verhert und zu beiden Seiten von schmalen, hier und da

unterbrochenen hellen Streifen der durchscheinenden Grundfarbe begrenzt

wird. Die Seiten sind dunkelbraun, dicht gestrichelt, so dass wenig Grund-
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Ostafrikanische Spinnen. 31

färbe durchscheint. Der Bauch ist einfarbig braun, an den Seiten mit

hellgrauen Streifen eingefasst. Spinnwarzen gleichlang, Ijraun, die oberen

dunkler, als die unteren. Beine ziemlich lang und kräftig, am ersten

Paare dunkelbraun, an den drei anderen Paaren heller und an Knie,

Schiene und Tarsen 1—2 mal dunkel geringelt.

Die Taster sind im Grunde braun, das zweite Glied auffallend

stark und gebogen, erscheint an der Innenseite durch einen dichten

weissen Haarbüschel ganz bedeckt. Das sehr dünne dritte Ghed ist viel

heller als alle übrigen. Der Kolbendeckcl ist breit und plump, ebenso die

sehr einfachen Genitalien.

Länge des ganzen Thieres 5 V4 mm.

„ „ Kopfbruststückes 3 „

Breite „ „ 2 „

Sansibar. Ein Männchen.

Euophrys Valens n. sj). Taf I, Fig. 6 u. 6 a.

Kopfbrust dunkelbraun, um die Augen schwarz. Die dunkelbraune

Fläche ist vielfach mit weissen Haarbüschelchen besetzt, welche hie und

da weisse Flecken bilden. Der Eand erscheint dunkel, zwischen den Augen

ein dunkler Fleck. Brustschild graubraun. Hinterleib auf dem Eücken

graubraun, am Vorderrande ein weisser Bogentleck, der sich an den Seiten

herunterzieht; zwei Paar Aveisse, mehrfach unterbrochene Streifen ziehen

sich von den Seiten gegen die Mitte, hier einen Zwischenraum lassend;

zwei weisse Fleckchen stehen dicht vor den Spinnwarzen, ein gleiches Paar

befindet sich auf der Bauchseite; diese selbst ist hellgraubraun.

Die Epigyne ist eine runde, oben und unten etwas abgeflachte Oeffnung,

von schmalen, braunen Chitinleisten eingefasst. Die Spinnwarzen sind

gleich lang, ziemlich kurz, braun, die oberen dunkler, die unteren heller.

Die Beine sind kräftig; auf den braunen Schenkeln, kurz vor dem
Knie, ein weisser Fleck. Knie und Schiene gelb, braun geringelt.

Vortarsen und Tarsen einfach graugelb.

Taster an den zwei ersten GHedern braun, an den drei andern

weissHch gelb.

Länge des ganzen Thieres 3 mm.

„ „ Kopfbruststückes 1^,4 „

Breite „ „ IV4 „

Bagamoyo. Ein entwickeltes Weibchen.

Marpessa Stuhlmanni n. sp. Taf. I, Fig. 7 u. 7 a.

Kopfbrust hellbraun, auf dem hinteren Drittel mit einigen dunkleren

Radiärstreifen, um die Augen schwarzbraun, die Kopfplatte glänzend dunkel-

braun. Die Seiten sind nach den Füssen zu dunkel gestreift. Auf der Mitte

der Brust, von den Augen ab bis ans Ende, ein gelbbrauner Längsstreif.
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Brustschild einfarbig schmutzig graugelb. Der Hinterleib ist auf dem

Rücken als Grundfarbe gelb, mit bräunlichen, grossen Flecken, die eine

Zeichnung bilden (Fig. 7). Der Bauch ist schmutzig graugelb, mit wenigen

dunkleren Punkten.

Die Epigyne (Fig. 7 a) besteht aus einem bräunlichen, langen, auf-

rechtstehenden Schilde auf gelbem Grunde. Die Oeffnung ist von dunklen

Chitinleisten eingefasst. Die Füsse und Taster sind sehr kräftig, von gelb-

brauner Farbe; die Schenkel der Länge nach dunkelbraun gestreift. Die

Spiunwarzen sind verhältnissmässig lang, die 3 unteren konisch, die 2 län-

geren, oberen cylindrisch.

Länge des ganzen Thieres . ... 9 mm.

„ „ Kopfbruststückes 4V2 „

Breite „ „ ... 3 „

Sansibar. Ein Weibchen.

Marpessa robusta n. sj). Taf. I, Fig. 8 und 8 a.

Die Kopfbrüst ist braun, um die Augen schwarz; vor den beiden

letzten Augen ein schmaler weisser Querstreif, 2 weisse, breitere, halb-

mondförmige Streifen ziehen seitwärts unter den hinteren Augen durch,

gegen die Mitte der Brust zu. Zwischen den hinteren beiden Augen

beginnend, zieht sich ein mit spärlichen, weissen Haaren besetzter, heller

Keilfleck nach hinten über die Mitte der Brust; auch sind die Seiten über

den Füssen, etwa von der Mitte bis ans Ende der Kopfbrust, weiss. Das

Weiss aller dieser Streifen und Flecken ist durch dichte weisse Haare

hervorgebracht. Das Brustschild ist gelbbraun ; die Einlenkungen der Füsse

tief eingeschnitten. Der Hinterleib ist am Rücken gelb, mit bräunlichen

Flecken und Streifen. Ein deutlicher heller Längsstreif befindet sich an

der Grenze zwischen Rücken- und Bauchseite, von etwas vor der Mitte

bis hinten. Ueber die Mitte ziehen sich, in hellgelbem Felde, 5— 6 Paar

schmale, nach hinten offene, braune Winkelbinden.

Die Epigyne (Fig. 8 a) ist hellbraun, in hellgelbem Felde.

Die Füsse sind braun, die Schienen des ersten Paares stark

verdickt, um Vs stärker, als die des zweiten und doppelt so stark,

als die der beiden letzten Paare. Die Schenkel der 2 ersten Paare sind

dunkelbraun, die der 2 letzten am Grunde und vor dem Knie breit dunkel-

braun geringelt. Die Taster sind ebenfalls braun, bald ins schwärzhche, bald

ins weisse ziehend, je nach der sehr dichten, verschiedenfarbigen Behaarung.

Von den ziemlich langen Spinnwarzen sind die unteren konisch, die

etwas längeren oberen cylindrisch.

Länge des ganzen Thieres 11 "2 mm.

„ „ Kopfbruststückes .5 „

Breite „ „ . . 3'/* „

Usambäa. Ein Weibchen.
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Heliophanns glaucus n. sp. Taf. I, Fig. 9 u. 9 a.

Kopfbrust dunkel graugrün, mit grauen Härchen dicht besetzt.

Hinterleib von gleicher Farbe, aber heller, mit vielen weiss-grauen Härchen
besetzt, die oben am Vorderrande eine deutliche helle Bogenlinie und über

den Spinnwarzen zwei Längstlecken bilden. Brustschild graugelb.

Die Bauchseite ist von derselben Färbung wie der Rücken, nur heller

und ganz einfarbig, wenig behaart.

Die Spinnwarzen sind von gleicher Länge, am Grunde heller, an den

Spitzen dunkler braun. Beine kurz und zierhch, gelb; Schenkel, Knie und
Schienen der zwei ersten Paare braun. Taster bis zum dritten Ghede
grau, die übrigen gelb. Epigyne dunkelbraun.

Länge des ganzen Thieres 5 mm.

„ „ Kopfbruststückes .... 2 „

Breite „ „ .... 1,5 „

Alexandria. Ein ausgebildetes Weibchen.

Thomisidae.

Thomisus vastus n. sp. Taf. I, Fig. lO

—

lOc.

Die Augenstellung entspricht völlig dem Thomisus, die Körperform

weicht ein wenig ab. Wir lassen das Thier dennoch vorläufig bei dem
genannten Genus.

Der Körper ist plump. Kopfbruststück länger als breit, sehr hoch

gewölbt, von der Mitte nach dem Vorderrande zu sehr flach abfallend

(Fig. 10a); auf dieser schrägen Fläche die Augen tragend (Fig. 10 b).

Die Grundfarbe ist hellbraun. Von den hinteren Mittelaugen zieht sich

über die Mitte ein zuerst dreitheiliger, dann voller dunkler, brauner Streifen.

Die Seiten sind dunkelbraun, mit Hellbraun untermischt ; über den Ansatz-

stellen der Füsse ein rein weisser Saum (Fig. 10 a).

Das Brustschild ist spitz eiförmig, gelb, mit breitem, dunkelbraunem Saum.

Mandibeln kurz, breit und vorne abgeplattet; gelb, mit feiner dunkler

ümsäumung.

Hinterleib fast kreisrund, im Grunde graubraun, mit helleren und

dunkleren Wellen durchquert; am Vorderrande vier hellere, weissliche

Flecken.

Der ganze Hinterleib, zum Theil auch Vorderleib imd Füsse mit

kleinen, theils tiefschwarzen, theils leuchtend weissen Knötchen übersäet,

welche bald zu Gruppen, bald zu Bogenlinien angeordnet sind, jedoch

weder Haare noch Borsten tragen.

Epigyne kaum bemerkbar, in einer kleinen, bräunlich gesäumten

Oeffnung (Fig. c).

Spinnwarzen sehr klein, dunkelbraun. Füsse kurz, hell bräunlichgelb.

Die Schenkel an beiden Enden mit sehr schmalen, weissen Ringen, davor
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an den äusseren Enden auf der Oberseite mit ]n"aunem Fleck, der vierte

Schenkel ausserdem an der Unterseite in der Mitte mit einem ähnlichen

braunen Fleck. Schienen braun gefleckt, Tarsen blassgelb, ungetieckt.

Taster bräunlich gelb, gleich den Beinen.

Länge des ganzen Thieres 4,5 mm.

„ „ Cephalothorax 2 „

Breite 2 „

Bagamoyo, 23. VI. 1888. Ein ausgebildetes ?•

Sparassidae.

Sarotes venatorius (L.)

Sansibar (Mai 1888, im Hause.)

Bagamoya Febr. 1890.

Zahlreiche ?; ein reifes ö^ ohne besonderen Fundort (26. IX. 1888.)

Micrommata longipes n. sp. Taf. 1, Fig. ii

—

iib.

Cephalothorax oval, nach vorne etwas vorgezogen und abgestutzt,

vor der hinteren Augenreihe plötzlich abfallend, diese ein wenig nach

hinten gebogen, die vordere, deren äussere Augen grösser sind, als die

Mittelaugen, stärker nach vorne gebogen.

Hinterleib lang gestreckt, nach hinten schmäler werdend, mit einem

dunkelbraunen, breiten Längsstreifen, welcher die ganze Länge einnimmt. Die

Bauchseite mit einem ähnlichen, aber bedeutend schmäleren Längsstreifen.

Brustschild eiförmig, vorne gerade abgeschnitten, einfarbig hellbraun.

Beine lang, kräftig, mit zahlreichen Stacheln besetzt, dicht behaart.

Taster am 4. Gliede mit zwei Fortsätzen (Taf. I, Fig. IIa und b)

;

Tasterkolben lang, dunkelbraun, behaart.

Der Cephalothorax in der Mitte mit einem breiten, geraden, an den

Seiten mit je einem schmäleren, gebogenen, dunkelbraunen Streifen gezeichnet.

Grundfarbe des ganzen Thieres hellgelbbraun.

Länge des ganzen Thieres 10 mm.

„ „ Cephalothorax 5 „

Breite „ „ 4 „

Nisueta quadrispilota E. Sim. Taf. I, Fig. 13

—

I3b.

1880 Rev. des Sparassides p. 110.

Das Kopfbruststück ist bei dem vorliegenden ausgebildeten Weibchen

ein wenig breiter, als lang, von röthlich gelber Färbung und nur um
den Kojif mit einigen feinen braunen, gebogenen Linien gezeichnet. Der

Hinterleib ist hellgrau, mit vielen grösseren und kleineren braunen Fleckchen

übersäet; die Bauchseite zeigt zahlreiche weisse Pünktchen. Die Füsse

haben die gleiche Farbe wie das Kopfbruststück, die Tarsen sind dunkel-
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Ostafrikanische Spinnen. 35

braun und mit einer starken Skopula versehen. Die F^pigyne ist schwarz-

braun in gelblichem Felde. Im Uebrigen stimmt Simons 1. c. gegebene
ausführliche Beschreibung.

Unser Exemplar hat Herrn E. Simon zur Bestätigung vorgelegen.

AVir geben Fig. 13— 13 b eine Abbildung des interessanten Thieres.

Länge des ganzen Thieres .... 11 nun.

„ „ Kopfbruststückes . . . 4V2 „

Breite „ „ . . . 5 „

Ein Weibchen aus Sansibar.

Drassidae.

Brachyphaea nov. yen. E. Simon inedit.

Dieses Genus, das namentlich im Vorderleibe der Trachelas

(nitescens) L.Koch ganz auffallend gleicht, ist mit Eeclit von E. Simon als

neues Genus aufgestellt, ') weil die Augenstellung beider Genera sehr ver-

schieden ist. Bei Trachelas sind beide Augenreihen nach hinten gebogen

und die Seitenaugen um ihren Durchmesser von einander entfernt, bei

Brachyphaea jedoch ist die untere Augenreihe nach hinten und clie obere

nach vorne gebogen, während die Seitenaugen dicht aneinander stehen.

Brachyphaea Simoni n. sp. Taf. I, Fig. 12— I2c.

Länge des ganzen Thieres 6 nmi, der Kopfbrust 3 mm. Die Kopf-

brust, Mandibeln Maxillen und Lippe sind dunkelrothbraun. Das Brustschild

kirschroth. Der Hinterleibsrücken ist bräunlich gelb, l)eide Farben als

Flecken untereinander gemischt, der Bauch graugelb. Die sehr kleinen

und gleichlangen Spinnwarzen sind hellgelb, die kräftigen Füsse und die

Taster braun; auf den Schenkeln der beiden letzten Fusspaare steht je

ein schwacher Stachel, sonst sind die Füsse ganz ohne Stacheln und Borsten.

Ein Männchen von Sansibar.

Ctenidae.

Phoneutria decora Oerst.

1873, v. d. Decken Eeisen in Ostafrika, p. 483, pl. VIII, Fig. 7?
Es liegt ein nicht ganz entwickeltes rf vor, auf welches im Uebrigen

die von Gerstäcker 1. c. gegebene Beschreibung so vollständig passt, dass

wir kein Bedenken tragen das Thier zu obiger Art zu ziehen.

Die Taster reichen bis zum Ende des 1. Femur; das 2. Glied ist ein

wenig länger, als das 2. und 3. zusammen; am Ende des 2. Ghedes 3

oder 4 Dornen, dahinter 1; das 3. Glied mit 1, das 4. Glied mit 4, das

5. Glied mit 2 Dornen an der inneren Seite des hinteren Endes. Die

Behaarung nimmt nach vorne zu.

') Nach briefliclier Mittheilung v. Januar 1895.
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36 W. Bösenberg und Dr. H. Lenz.

Das Abdomen ist länglich oval, gleichmässig dicht, rehfarben behaart;

in der Mitte der Rückseite zwei dunkle Punkte; sonst keine besondere

Zeichnung.

Länge des ganzen Thieres 25 mm; Abdomen 13 mm.

Mbusine 27-29. VIII. 1888.

Phoneutria melanogastra n. sp. Taf. I, Fig. 14— I4d.

C'ephalothorax oval, der Kopftheil vorgezogen, gerade abgeschnitten,

die Ecken etwas vorgezogen. Die Augen der 2. Reihe sind die grössten, davor

die kleineren, dichter zusammenstehenden Vorderaugen; die Augen der

letzten Reihe kleiner als die der zweiten und etwa noch einmal so weit

von einander entfernt, unmittelbar davor die sehr kleinen seitlichen Augen.

Zwischen den Augen ein Aveisser Haarbüschel. (Fig. 14 b.)

Die Farbe des Kopfbrustsückes ist gelbbraun, mit dunkleren Radial-

linien, über die Mitte zieht sich ein heller Längsstreifen mit einer dunklen

Mittelhnie.

Hinterleib länglich eiförmig, graugelb, mit kurzen, dichtstehenden,

weissen, gi-auen und T)räunlichen Haaren dicht bedeckt. Ueber dem ersten

Drittel ein gelber KeilHeck, neben dem zwei Paar braune, dunkel umran-

dete, runde Flecken stehen; ein weiteres Paar dahinter, etwas unter der

Mitte des Rückens. (Fig. 14).

Bauchseite heller oder dunkler braun, unter der Spalte ein grosses,

t i e f s c hw a r z e s Feld, in welchem sich meist zwei Paar hintereinander-

stehende, weisse Flecke befinden. Bei einigen Stücken fehlt das letzte

Paar. (Fig. a), bei anderen sind vor dem vorderen Paar noch ein oder

einige, sehr kleine, weisse Punkte bemerkbar.

Die Epigyne besteht in graugelbem Felde aus einer Längsspalte, die

von dunkelbraunen Chitinleisten eingefasst, mit langen weissen Haaren
bedeckt ist. Bei einigen Exemplaren setzen sich die Chitinleisten, oben

hornförmig gebogen fort. (Fig. 14 a).

Spinnwarzen sehr kurz, einfarbig gelbbraun, zuweilen am Grunde dunkler.

Brustschild hellbraun, breit eiförmig, nach hinten kurz zugespitzt, mit

schwarzen, nach vorne gerichteten, einzelstehenden Härchen besetzt.

Mandibeln schwarzbraun. Maxillen an der Basis braun, nach vorne

allmählich gelblich werdend. Lippe dunkelbraun, mit hellem Vorderrande.

Beine lang und kräftig, hellbraun, dunkler gefleckt, mit starken,

schwarzen Stacheln bewehrt.

Männchen etwas kleiner als das Weibchen, in der Färbung und Zeich-

nung demselben gleich. Taster hellgelblich braun, das vierte Glied am
Vorderrande dunkelbraun mit stumpfem, hakenförmigem Dorn (Fig. d)

das Endglied mittelbraun^ ziemlich lang behaart (Fig. c).

12
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o" Gesammtlänge 11 mm.

9 „ ir. „

Länge des Kopfbruststückes .... 7 „

Breite „ „ .... 5,5'}" 5?

Tetragonophthalmidae.

Tetragonophthalma Stuhlmanni n. sp. Taf. II, Fig. 19 u. I9a,

Kopfbruststück birnenförmig mit vorspringenden Vorderecken. Augen
wie T. phylla Karsch. ["Exotiscb-arachnologisches in Z. f. d. ges. N. Bd. 51,

1878, p. 320]. Die Grundfarbe ist braungelb, am Rande etwas dunkler;

in der Mitte ein reicblich Va der Breite einnebmcndes Längsband von

dunklerer Färbung, Avelcbes an jeder Seite von einer schmalen weissen

Linie eingefasst wird. Hinterleib schlank, nach hinten verjüngt, von hell-

grau gelblicher Grundfärbung, mit einem dunklen, hier und da geflammten

Längsbande, welches unterhalb der Mitte seitwärts je einen sc-hwarzbraunen

Fleck trägt; weiter nach hinten einen ähnlichen, jedoch weniger deutlichen;

die Spitze lässt eine dunkle Querstreifung erkennen. Seiten unrcgelmässig

braun gestreift und gefleckt. Bauchseite schmutzig gelb. Die Ejjigyne

ist schwarzbraun in bräunlichem Felde. Spinnwarzen rothbraun; die oberen

noch einmal so lang als die unteren, aber bedeutend dünner. Das Sternum

ist dunkelbraun mit hellgelblichem Längsstreifen, w^elcher in der Mitte am
breitesten ist und nach hinten schmal ausläuft. Die Beine sind ihrer ganzen

Länge nach einfarbig rothbraun ohne dunklere Ringe. Die Art steht der

T. phylla nahe, dürfte aber durch die beschriebene abweichende Färbung

unschwer zu unterscheiden sein. Leider giebt Karsch keine Abbildung

und auch keine Beschreibung der Epigyne.

Länge des ganzen Thieres 12,5 mm.

„ „ Kopfbruststückes .... 4,5 „

Breite „ „ .... 3,7 „

Ein Weibchen aus Sansibar.

Oxyopidae.

Oxyopes aculeatus n. sp. Taf. I, Fig. 15— I5c.

Kopfbruststück gleichmässig gewölbt, vorne senkrecht abfallend, hinten

rasch abfallend, gleichfarbig mittelbraun, um die Augen und auf dem

abschüssigen hinteren Stück dunkler. Von den hinteren Seitenaugen zieht

sich eine feine schwärzliche liogenlinie, welche in der Mitte breiter und

unregelmässig wird, um den Kopf. Die Mitte des r)ruststückes ist durch

eine schwärzliche Linie, welche von der genannten Bogenlinie, gerade nach

hinten gerichtet ist, gekennzeichnet. Um die Augen stehen bogenf(»rmige

Büschel weisser Haare (Fig. 15 a).
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Hinterleib nach hinten schlank verlaufend, dunkelbraun, glatt, ohne

besondere Zeichnung. Spinnwarzen braun, wie der Hinterleib, die oberen

etwas länger und dünner, als die unteren. Die ganze Unterseite ist gleich-

farbig dunkelbraun bis auf die hellgefärbte Mitte des Brustschildes.

Füsse verhältnissmässig lang, dunkelbraun, mit hellbraunen Streifen

und Ringen an den Schienen; überall mit zahlreichen, sehr langen

dünnen Stacheln bewährt, am Knie stehen stets ein Paar der längsten.

Taster braun gestreift, wie die Füsse, auf dem zweiten Gliede mit

1. 1. 2 Stacheln, von denen der mittlere und längste dicht anliegt und

die zwei oberen sehr kurz sind; das 3. Glied heller als die übrigen; an

diesem, wie am 4. Gliede 2 lange, starke Borsten, 2 ebensolche Borsten

übereinander an der Innenseite auf dem Kolbendeckel. Die Behaarung

der Taster ist sehr lang, dunkelbraun und weiss untermischt; die weissen

Haare sind die längsten (Fig. 15 b, c).

Länge des ganzen Thieres 4 mm.

„ ,, Kopf bruststückes ... 2 „

Breite ,, „ .... 1,7 „

Ein Männchen aus Sacurila (Usaramo). 20. VIII. 1888.

Lycosidae.

Tarentula tarentulina {Sav. et And.).

1825— 27. Lycosa tarentulina Sav. et Aud. Desc. de l'Egypte, 2. ed.

XXII, p. 363, Arachn. PI. IV, Fig. 2.

1837. Walck, H. N. d. Ins. Apt. I, p. 304.

1878. Karsch. Arach. v. Mossambique p. 329.

Ein Weibchen von Bagamojo, Febr. 1890.

Tarentula hirsuta n. sj). Taf. II, Fig. IG und 16 a.

Ein grosses, dicht behaartes Thier mit charakteristischer Zeichnung.

Kopfbruststück mit breitem, gelbbraunem Längsstreif in der Mitte,

welcher sich hinter den Augen verbreitert und dann schmal zmschen die-

selben hineinzieht; zu beiden Seiten je ein dunkelbrauner, ebenso breiter

Streif; der Rand wiederum heller, jedoch nicht so hell, wie der Mittel-

streif. Mandibeln dunkel rotlibraun; Maxillen hellbraun, Lippe oval am
Grunde und der Spitze dunkel, in der Mitte ein dreieckiger, grosser,

heller Fleck.

Hinterleib schlank oval, auf dem Rücken schmutzig gelb mit bräun-

licher Zeichnung, die von der Mitte ab aus Winkelflecken besteht. Die

schwärzlich braunen Seiten lassen die gelbliche Grundfarbe in vielen Flecken

durchscheinen, gegen die Bauchseite hin wird die Farbe heller; diese ist

gelb, mit vier unregelmässigen, dunkleren Längslinien gezeichnet, deren

mittleres Paar nur bis zur Hälfte reicht.
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Epigyne braun, mit schwarzen Leisten (Fig. 1 6 a). Spinnwarzen kurz,

an der Basis braun.

Füsse und Taster hellbraun ; die Schenkel heller, nnt (hniklcii Mecken,

namentlich an der unteren Seite; Schienen am oberen Kudc an jeder

Seite mit einem braunen Längsstrich gezeichnet.

Länge des ganzen Thieres .... 13 mm.

„ „ Kopfbruststückes ... G „

Breite „ „ ... 4V2 „

Ein Weibchen aus Lewa (Usambäa). 26. IX. 1888.

Tarentula pulla n. sp. Taf. II, Fig. 17 und 17 a.

Die Färbung dieser charakteristischen Art ist über den ganzen Körper

eine düstere, schwärzliche.

Kopfbruststück auf dem Rücken mit einem helll)raunen Keilstreifen,

der zwischen den Augen spitz ausläuft; zn beiden Seiten je eine schwarz-

bi-aune Binde, einen helleren, schmalen Rand freilassend. IVIandibeln und

Maxillen schAvarz, Lippe breit, abgestutzt, am Grunde schwarz, nach dem

Ende heller.

Bruststück gross, oval, lu'aun, in der Mitte mit einem dunklen, nach

hinten schmäler werdenden Längsbande versehen.

Al)donien auf dem Rücken dunkelgrau])raun ; die Glitte wird der

ganzen Länge nach von einer Reihe dreieckiger Flecken auf hellerem

Felde eingenommen. Die Seiten nach dem Bauche zu grauweiss; Bauch

einfarbig schwärzlich graubraun.

Epigyne, klein, rothbraun mit schwarzen Leisten (Fig. 17 a). Spinn-

warzen schwarzbraun, kurz und dick.

Beine mittellang dicht behaart; Schenkel kräftig, graubraun, dunkel-

braun gestreift und gefleckt, auf der Oberseite mit zwei oder drei Stacheln

;

Tibien und Metatarsen dunkelbraun, reichbestachelt, Tarsen behaart, ohne

Stacheln, heller braun.

Länge des ganzen Thieres 11 mm.

„ ,, Kopfbruststückes ... 5 „

Breite „ „ - ... 4 „

Usambäa.

Trochosa spissa n. si). Taf. II, Fig. 1 8 und 1 8 a.

Kopfbruststück breit oval mit lang vorgezogenem Kopfstück, zwischen

den Augen Büschel langer schwarzbrauner Haare, sonst kahl, gelbbraun, mit

radial gestellten dunkleren Linien, mehrere solcher Linien stehen dicht gedrängt

am Hinterrande des Ko])fes. Das Hinterende des Kopf(>s zeigt vier, im

Quadrat stehende, d nn kle Tu nkt e ,
davor eine kurze, dunkle INlittel-

linie; das Bruststück mit einer gleichen dunklen Mittellinie.

Maxillen dunkelbrau, Lippe etwas länger, als breit, dunkelbraun, am

Vorderende heller; Mandibeln sehr kräftig, hellbraun.

15
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Brustschild breit, fast kreisförmig, nach hinten ein wenig zugespitzt,

einfarbig gelbbraun.

Hinterleib länglich oval, dicht kurz behaart, mit vier grossen, grau-

gelben länglich viereckigen Flecken und zahlreichen kleineren Fleckchen;

Grundfärbung schwärzlich grau.

Epigyne (Fig. 1 8 a) braun. Spinnwarzen bräunlich grau ; die beiden

unteren sind am kürzesten und dicksten und haben eine abgerundete

dunkelgraue Spitze; die beiden mittleren sind die längsten und dünnsten.

Beine kräftig, gelbbraun, schwach dunkler geringelt, mit zahlreichen

schwarzen Stacheln, an den Schenkeln deren mindestens acht. Die Tarsen

sind etwas dunkler. Die Taster von gleicher Färbung der Beine und wie

diese bestachelt.

Diese Art steht der Trochosa maculata L. Koch, in Bezug auf

Färbung und Zeichnung nahe, weicht jedoch in vielen Beziehungen von

Kochs Beschreibung ab, so dass wohl eine neue Art angenommen

werden darf.
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Die Farbe des Hinterleibes ist auf dem Uückcn braungrau, in der

Mitte bellgrau; am Anfange stehen zwei braune Fleckchen und am Ende
des grossen Höckers ein grosser schwarzer Fleck, so dass die Spitze
schwarz ist.

An den Seiten des Rückens ein Paar gebogene und vor den

schwarzen Höckerflecken ein Paar runde, silberglänzende, weisse Flecke.

Die Bauchseite ist blassgrau.

Brustschild gleichschenkelig, dreieckig, mit tiefen P)einaussc]niitten.

Beine sehr zart, gelblich braun. Das 1. Paar bedeutend länger und

viel dunkler, als die übrigen. Das 2., .S. und 4. Paar nur an den Schenkeln

in der Mitte und am Ende mit dunklen Ringen.

Länge des ganzen Thieres 4,r> mm.

„ „ Kopfbruststückes . . 1,5 „

Breite „ „ ... 1,0 ,,

Sansibar, Oct./Nov. 1888. Nur Weil)chen.

Theridium pallidum n. sj). Taf. II, Fig. 21 u. 21 a.

Ein äusserst zartes Thier. Die Färbung des ganzen Thierchens, so-

wohl des Rumpfes, wie der Füsse und der Taster ist ein trübes Weiss,

nur am Bauche ist ein breiter rein Aveisser Streifen. Das Kopfstück

ist beiderseits durch je eine bräunliche Längslinie eingefasst, welche sich

nach hinten ein wenig auf den Rücken hinauf fortsetzen.

Der Hinterleib ist auf der Rückseite mit vier Paar schwarzen

Punkten gezeichnet, welche in ziemlich gleichen Abständen stehen (Fig. 21).

Die Epigyne ist eine schmale, bräunliche Spitze (Fig. 21 a).

Die Füsse sind mit zahlreichen, dünnen Härchen besetzt und lassen

auf der Unterseite der Schenkel und Schienen als einzige Zeichnung einige

kleine, dunkle Punkte erkennen.

Die Spinnwarzen ragen ziemlich stark unter dem Hinterleib vor und

lassen geringe bräunliche Färbung erkennen.

Ein ausgebildetes Weibchen von Bagamoyo.

Epeiridae.

Argiope Pechuelii Karsch.

1879, Zeitschr. f. d. ges. Naturw. Bd. 52, p. 340.

Es hegen 2 $ dieser gut gekennzciclnieten Art vor von Mhonda

(Ungura) Nov. 1888.

Cyclosa undulata (Vins.)

Einige junge c^ und $, welche dieser Art angehören dürften, aus

Bagamoj'o 1888.

Cyrtophora caudata n. sp. Taf. 11, Fig. 22—22 c
Kopfbrust birnonfcirmig, nach hinten sehr breit werdend, weissgrau,

der Kopf von einem braunen Streifen umgeben, ein gleichfarbiger breiter
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Streifen zieht sich von den Augen über die ganze Rückenmitte. Die

Ränder des Bruststückes sind von einem dunkelbraunen Saume, der nach

hinten an Breite zunimmt, eingefasst. Das Brustschild herzförmig, vorne

schwach concav, bräunlich gelb, an der Einlenkung eines jeden Fusses mit

einem weissen, silberglänzenden Fleck. Der Hinterleib steigt im ersten

Viertel seiner Länge zu einem hohen Höcker aufwärts (Fig. 22 b) ; im

dritten Viertel seiner Länge buchtet er sich an jeder Seite aus und ver-

schmälert sich gegen das Ende schwanzartig. Die Grundfarbe ist gelblich.

Von dem Höcker ab zieht sich über den ganzen Rücken ein schwärzlich

brauner Streifen, der an beiden Seiten silbern eingefasst ist. Etwa in der

Mitte geht schräg nach hinten ein silberner, verjüngt auslaufender Seitenast

ab. Weiter nach rückwärts ist nochmals eine Anschwellung der Silber-

streifen zu bemerken, worauf diese in die schwanzartige Verlängerung aus-

laufen. Die Silberstreifen sind jederseits von 3 braunen, unregelmässigen

Hecken begrenzt. Um den Höcker herum ist der Hinterleib schwarzweiss

gesprenkelt. Der Bauch^ insbesondere das Schild ist, grauweiss gesprenkelt;

unter der Querspalte befindet sich ein brauner Fleck. Die Epigyne

ist brann im grauweissen Felde. Die 4 äusseren Spinnwarzen kräftig,

gleichlang, am Grunde hellbläulichgrau, am Ende dunkelbraun. Die

2 inneren sind kürzer, kaum '
.3 so stark, blassgelb. Die Füsse sind

blassgelb, am Schenkel, Knie, Schienen und Vortarsen je zweimal breit

braun geringelt.

Länge des ganzen Thieres 8 mm.

,, der Kopfbrüst . ^Vs
,,

Breite derselben 2 „

Fundort: Ostafrika, ohne genaue Angabe der Gegend.

Cyrtophora interalbicans n. sp. Taf. II, Fig. 23—2.3 1).

In Körperform und Grösse der vorigen Art sehr ähnlich.

Der Brustrücken ist blassgelb, dunkelljraun eingefasst wie bei C. caudata,

jedoch der scharf abgesetzte Kopf bis auf 2 länglich helle

Flecken am Ende völlig kastanienbraun. Ein ebensolcher brauner

Streifen zieht sich über die Mitte des Brustrückens. Das Brustschild ist herz-

förmig, braun, mit S gelben Hecken an den Fusseinlenkungen. Der

Hinterleib ist schmutzig grau. Von dem Höcker bis ans Ende zieht sich

ein weisses, silberglänzendes Band, an dessen Seiten zwei grössere

dreieckige, dunkel])rauiigraue Flecken stehen, welche am Vorderrande von

einer schwachen hellen Linie abgegrenzt werden. Der Bauch ist um die

Epigyne einfarbig schmutzig grau; an der Epigyne selbst ist der Nagel

gelblich, dunkelbraun eingefasst (Fig. 23 a). Von der Querspalte zieht

sich ein breites, dnnkolliraun mit silberweiss untermischtes Band oder

Feld bis kurz vor die Spinnwarzen, wo es sich in die, die Spinnwarzen

umgebende dunkelbraune Einfassung verliert. Die Seiten dieses Feldes
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sind weisslich. Von den Spinnwarzen sind die 4 äusseren am Grunde
braun, an der Spitze grau; die 2 schwachen, mittleren einfarbig gelb. Die

Schenkel aller 4 Paare sind am (irniido und in der Mitte schmal,
jedoch am Ende breit, schön kastanienbraun geringelt. Alle

Knie und die Schienen des letzten Paares sind ganz braun. Die

Schienen und Vortarsen der 8 andern Paare sind gelb, 3 mal l)raun

geringelt.

Länge des ganzen Tliicres . . . 7V2 mm.

,, der Kopfbrust 2V2 ,,

Breite derselben 2 „

Fundort: Wie bei der vorigen Art.

Epeira striata n. sp. Taf. II, Fig. 24—24d und 2;")— 25b.

o^ Das Gesicht nicht ganz halb so Ijreit, wie die P>rust, mit tiefen

Ausbuchtungen zwischen den Mittel- und Seitenaugen, sodass letztere auf

weit vorspringenden Hügeln stehen. Die Farbe des Kopfbruststückes ist

braun, nacli dem Gesicht zu ins gelbliche ül)ergehend und mitgellxMi iSIuskel-

hnien nach den Füssen zu. Die lange tiefe Mittelritze ist schwarzbraun.

Das Brustschild gross, eiförmig, fast ganz flach, schmutzig gelb. Die

Mandibeln sind sehr lang, von gelber Farbe und da, wo sie am Grunde

zusammenstehen, tief ausgebuchtet. Die Maxillen sind dunkell)raun ein-

gefasst. Die Lippe gerade abgestuzt. Der Hinterleib breit eiförmig, mit

höckerf(")rmig vorgezogenen Schultern. Die Farl)e ist auf dem Rücken grau,

in der Mitte dunkler als an den Seiten. Im ersten Drittel, da wo der

Hinterleib am breitesten ist, geht er seitlich in zwei nicht scharf abge-

grenzte Höcker aus, unter welche sich eine weisse Bogenhnie quer von

einem zum andern zieht. Der ganze Rücken, namentlich aber der Theil

über der weissen Linie ist mit vielen kleinen erhabenen Punkten besetzt,

aus denen je eine lange kräftige Borste hervorkommt. Im Uebrigen ist

die Behaarung spärlich und von weissHcher Farbe. Der Bauch ist schmutzig

grau, an den Seiten heller und ins gelbhche ziehend, die Bogenflecke gross

und hellgelb. Die Spinnwarzen sind kräftig, hellbraun, an den Spitzen

gelb, die unteren etwas länger und fast doppelt so stark, als die oberen.

DieFüsse sind sehr kräftig und lang, von gell)er Farbe, an den Schienen schwach

dunkler geringelt. An den Schienen des 2. Paares stehen nach innen

2 Reihen starker Stacheln. Die der oberen Reihe (etwa 8—9) sind am

(irunde und an der Spitze dunkelbraun, in der Mitte aber hellbraun;

die der unteren Reihe (5 kürzere) , aber fast schwarz und viel

kräftiger. Im Uebrigen weicht die Bestachelung von der anderen

Species nicht ab. An der Hüfte des ersten Paares befindet sich ein nach

imien mid unten gerichteter, hellln-aun eingefasster Fortsatz. Die Taster

sind kurz, gelblich und auf dem B. Gliede mit einer langen, starken Borste

versehen. An den Geschlechtstheilen bemerkt man an der Aussenseite
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einen frei abstehenden, starken Haken, der oben dicker ist als nnten und

liier in eine kleine Gabel endigt. (Fig. b ' c ' d
'
).

Länge des ganzen Thieres 12 mm.

„ ,, Kopfbruststückes . . 7 „

Breite „ „ .... 5 „

Ein entwickeltes (^ von Bagamoyo.

9 In Färbung ist es vielfach dem o^ ähnlich, jedoch sehr veränderlich.

Es liegen 5 entwickelte Thiere vor, die in der Grösse fast übereinstimmen,

in der Farbe jedoch, von Hellbraun durch Dunkelbraun bis ins Schwarze

verschieden sind. Bei einigen Thieren sind über den Hinterleib mehrfach

noch weisse unregelmässige Flecke vertheilt und die Seitenhöcker kaum

angedeutet; auch finden sich bei den meisten eigenthümliche Adern in der

Haut, die sowohl vom Bauch aus quer auf den Eücken, als auch über

diesen selbst, von den Spinnwarzen bis zur Mitte ziehen und alle in kleine

braune Muskelpunkte endigen. Der Bauch ist je nach der Färbung des

ganzen Thieres bald heller bald dunkler braun, bald schwärzlich ; von den

Seiten nach unten und gegen die Mitte ziehen dunklere aus Haaren gebildete

Streifen. Die Epigyne besteht aus dunkelbraunen sehr harten Ghitinwülsten

;

der sogen. Nagel ist eigenthümlich eingestülpt und endet löftdartig (Fig. 25b).

Die Füsse sind kräftig, hell- bis dunkelbraun, an Schienen und Tarsen

gegen das Ende dunkler.

Länge des ganzen Thieres. ... 17,5 mm.

„ „ Kopfbruststückes . . 9 „

Breite „ „ . . G „

Alle 5 9 stammen aus Quilimane.

Diese Art erinnert sehr an die von Lenz früher beschriebene Ep. cinerea.

Die P^'orm des Kopfbruststückes, die weit vorspringenden Augen sind die-

selben ; auch die Form des Hinterleibes beim o" mit seinen vorspringenden

Sclmlterhöckern, nicht weniger auch die Zeichnung hat mit derjenigen von

Ep. cinerea Aehnlichkeit. Bei dem 9 treten diese Aehnlichkeiten weniger

hervor. Sehr abweichend sind dagegen die kräftigen Beine gebaut; auch

die Taster und die charakteristische Form der Epigyne lässt diese Art

mit Sicherheit wieder erkennen.

Epeira similis n. sp. Taf. II, Fig. 26— 26 b.

Diese in 2 Exemplaren vorliegende Spinne ist der vorigen Art sehr

ähnlich, namentlich auch in der Bildungsform der Epigyne (Fig. 26 a u. b)

;

lässt sich jedoch bei genauer Betrachtung von derselben mit Sicherheit unter-

scheiden. Das Gesicht ist im Verhältniss breiter, als bei striata, die

Seitenaugen stehen nicht auf so lang vorgezogenen Höckern, sondern treten

ein wenig vor. Die Formen sind gerundeter. Die Farbe ist gelbbraun,

die Rückengrube weniger eingedrückt und nicht so dunkel, wie bei E. striata.

Der Hinterleib, von blassgelber Farbe, ist mehr dreieckig geformt, mit
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deiitliclien Schulterliöckern. Ueljer den Muskelpunkteii der Mitte zeigt

diese Art zwei grössere, fast kreisrunde, weisse Flecken, die der

vorigen fehlen. Dahinter wiederum zwei Paar dunkle Flecken. Der Bauch

ist gelb; die Epigyne von derselben Form, wie die der vorigen Art,

der etwas breitere Nagel steht jedoch von der Seite gesehen (Fig. 2 (i b)

in einem scharfen Knie gebogen, ziemlich weit von der Bauch-
fläche ab, während bei E. striata dieser Nagel sanft gebogen aus

der BauchHäche hervortritt. Unter der Spalte des Bauches ist bei Ep. similis

ein grosser, dunkelbrauner oder schwärzlicher Fleck, der bei

Ej). striata fehlt. Andererseits fehlen die der vorigen Art eigenen

dunklen Haarstreifen am Bauche und die grauen Adern in der Haut des

Rückens. Die Beine sind gelb, nur an den Tarsen ins Braune übergehend

und mit bedeutend kürzeren Borsten besetzt, was den Gliedmassen fast

ein punktirtes Ansehen giebt.

Länge des ganzen Thieres 14 mm.

„ „ Kopfbruststückes ... 8 „

Breite „ „ .... .5 „

Quilimane.

Epeira semi-annulata Karsch.

1879. Zeitschr. f. d. ges. Naturw. p. 334.

Simon, Arachnides rec. ä Khartoum, p. 14, pl. 1, Fig. 7 — 8.

Es liegen zahlreiche Exemplare verschiedener Färbung mit mehr oder

weniger deutlich hervortretenden Querbändern des Abdomens vor aus

Mbusine, Lewa (Usambäa) und Kihengo.

Nephilengys cruentata (Fbr.)

Zahlreiche Exemplare von Sansibar.

Nephila madagascariensis (Vins.)

Zahlreiche Exemplare von Sansibar und der Lisel Changi,

Nephila SUmptuosa Oerst. v. d. Decken HI, 2 p. rjOl.

Ein entwickeltes Weibchen aus Sansibar.

Nephila hymenaea Gerst. 1. c. p. 497, Taf. XVIII, Fig. ii.

Ein reifes Weibchen aus Bagamoyo, Febr. 1890.

Nephila Keyserlingii Blachu. Ann. and Mag. N. Hist. Ser. 3 Vol. XVI,

p. 343.

Diese Art, von welcher ein Stück von Mhonda (7. IX. 88) vorliegt,

dürfte wohl identisch sein mit der von Lucas als N. Aubryi vom Gabun

beschriebenen; worauf übrigens schon Brito Capello in Especias novas

d'arachnidos d'Africa occidental p. 7, tcxb. II, Fig. 3 hingewiesen hat.

Caerostris stygiana Butt P. Z. S. 1879, p. 731, pl. LVm, Fig. 4, 4a, 4b.

Mehrere Exemplare von Quilimane, 1 Stunden nördhch von Puguruni

(4. n. 89).

21



46 W. Bösenberg und Dr. H. Lenz.

Caerostris simata n. sp. Taf. 11, Fig. 27—27 b.

Das Kopfbruststück ist im Grunde kirschroth gefärbt und mit

grauweissen Haaren dicht besetzt. Die Mittelaugen stehen auf einer dunklen

Erhöhung, die Seitenaugen auf zwei weit vorsi^ringenden Höckern. In dem

von oben sichtbaren Tlieil des Kopfbruststückes ragen in der Nähe des

hinteren liandes 4 Höcker mit sclnvarzbraunen Spitzen hervor, von denen

die beiden seitlichen doppelt so stark sind als die mittleren und schräg

nach oben und auswärts gerichtet sind, während diese die Richtung nach

oben haben. Das Brustschild ist eiförmig, vorne concav ausgeschnitten,

rothbraun. Die Lippe ist am Vorderrande gieichmässig halbkreisförmig

gebogen, schwarzbraun, mit schmalem, gelblichem Eande, etwas breiter als

lang; die Maxillen von gleicher Farbe, mit breiterem, hellem Rande.

Mandibeln kirschroth wie der Brustrücken. Der Hinterleibsrücken ist

von gelblicher Grundfarbe, mit vielen schwarzen und einzelnen weissen Haaren

besetzt, die sich bei einzelnen Thieren zu Querreihen vereinigen. Um den

ganzen Vorderrand stehen kahle, rothbraune Höckerchen, Avelche jedoch

nicht über den Haartilz der Rückentläche hervorragen. Drei ebensolche

Höcker stehen zwischen und seitlich von den beiden oberen und grössten

Muskelpunkten. Die Bauchseite ist braun, nur unter der Spalte hell

bräunlich grau. Die Epigyne ist dunkel kastanienbraun mit schwarzen

Leisten eingefasst; über derselben, bei allen vorliegenden Thieren, ein

grosses kirschrothes Feld. Spinnwarzen braun, mit schmalen hellen

Rändern der einzelnen Glieder. Füsse ziemlich lang und kräftig; alle

Schenkel bis auf eine kleine Fläche vor dem Knie, glänzend dunkelbraun

und schwach behaart. Dieser Fleck, das Knie und die Schienen sind

kirschroth, mit grauweissen Haarreihen bedeckt, die am Knie 4, an der

Schiene 2 Streifchen des Grundes durchscheinen lassen. Metatarsen und

Tarsen am Anfang röthlich, am Ende schwarzbraun, ebenso sind Knie und

Schiene unten, ersteres ganz, letztere zur Hälfte schwarzbraun gefärbt.

Es liegen 5 entwickelte Weibchen vor aus Pangani, eine Tagereise

aufwärts (28. XL 89) und aus Quilimane (4. II. 89).

An dem grössten Exemplar betragen die Maasse : Gesammtlänge : 24 mm

;

Länge des Kopfbruststückes 9 mm. Breite desselben 1 1 mm. Das kleinste

ebenfalls entwickelte Weibchen hat eine Gesammtlänge von 16 mm; das

Kopfbruststück ist 8,5 mm breit.

Die Art ist in mancher Beziehung der Caer. rugosa Karsch. ähnlich,

weicht jedoch auch bedeutend von dieser ab. Zunächst in der Grösse.

Karsch giebt 15,5 mm an, was fast unserem kleinsten Stück entsprechen

würde, während das grösste um die Hälfte grösser ist. Die Länge der

Füsse des ersten Paares ist beim kleinsten Thier 27 mm, beim grössten

32 mm; bei C. rugosa nur 23 mm. Ferner fehlen unserer Species die

zwei schwarzen tiefen Furchen an Patella und Tibia gänzlich,
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ebenso wenig ist bei unserer Art ein Glied sebwarz geringelt. Leider hat

Karscli keine Abbildung der Ejjigyne, dieses sichersten Erkennungszeichens

gegeben.

Eurysoma Walleri Dlackw. — Taf. II, Fig. ;iH und 28 a.

Ann. a. Mag. N. Hist. Ser. 3. Vol. XVI, p. 349.

Die von Blackwall 1. c. gegebene Beschreibung passt genau auf" das

uns vorliegende Exemplar. t)a unseres Wissens keine Abbildung existirt,

so geben wir Taf. II, Fig. 38 eine solche.

Ein Weibchen von Lewa (Usambaa) 2ü. IX. 88.

Gasteracantha formosa Vins. 1. c. p. 244, pl. IX, Fig. 7.

Zahlreiche Exemplare von Mhondo (7. IX. 88) und Lewa (2G. IX. 88).

Gasteracantha falciformis Buttl. 1873, Monogr. List in Trans. Ent. Soc.

p. 158, pl. IV, Fig. 10.

Zahlreiche Exemplare ohne bestimmten Fundort.

Gasteracantha tabulata Thor, öfvers. Vet. Akad. Förh. XVI, p. oU3,

No. 15. — Eug. Kesa, Zool. Arachn. p. 23.

Die vorliegenden Exemplare stimmen genau mit Thorells Beschreibung.

Ohne genaueren Fundort.

Gasteracantha pygmaea n. sp. Taf. II, Fig. 29—29b.

o^ Länge des ganzen Thieres mit Dornen . . . 4,3 mm.

,, ,, ,, ,, ohne ,, .... 3,0 ,,

Breite des Hinterleibes mit Dornen 5 ,,

,, „ ,,
ohne ,, 4 „

Länge des Kopfbruststückes 1,5 ,,

Breite ,, ,,
2 ,,

Die Kopfbrüst ist dunkelbraun, schwarz umsäumt; hinter den

Mittelaugen zieht sich ein Gabelstich bis auf die Mitte des Rückens. Das

Brustschild ist hellbraun mit leuchtend gelben Fleckchen umsäumt, von

denen 5 einzeln stehen, die vorderen zu einem Striche zusammenhängen.

Die ganze Unterseite ist bräunlich, mit zahlreichen gelben oft kranzförmig

geordneten Flecken übersät. Die Spinnwarzen sind von einem sehr

deutlichen solchen Kranze eingeschlossen. Der Hinterleibsrücken ist

theils braun, theils gelb ; letztere Farbe namentlich an den 2 oberen Ecken

und in der Mitte vorherrschend. Um den Rand herum befinden sich 18

eingedrückte, dunkelbraune, hellbraun umsäumte Flecken ver-

schiedener Länge. In der Mitte zu beiden Seiten der gelben Zeichnung

stehen 4 grosse, zum Theil gelb eingefasste, dunkelbraune runde Flecken.

Die kurzen Dornen sind gelbbraun, mit einem dunklen Längsstrich.

Die freien Flächen des Rückens sind dicht mit kleinen Perlkörnchen

besäet, Avelche am Vorderrande zierlich reihenweise geordnet sind. Die

etwas vor den Hinterdornen verlaufende erhabene Kante ist gleichfalls geperlt.
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Die Füsse sind kurz und kräftig, an Schenkel, Knie und Schienen dunkelbraun,

an Vortarsen und Tarsen gelblich ; unten heller als oben. An den 2 letzten

Paaren haben noch Knie und Schiene oben je einen gelblichen Fleck;

das Knie am Ende, die Schiene am Anfang. Die 4 ersten Glieder der

Taster sind zart und nicht stärker, als die Schienen des ersten Fusspaares.

Das 5. Glied unverhältnissmässig stark mit ebenfalls starken Kopulations-

werkzeugen versehen (Fig. 29 a b). Die Tasterfärbung ist braun. Die Art

steht der G. cicatricosa C. L. Koch und proba Camb. vom Kap nahe;

dürften sich aber durch die angegebenen Merkmale unschwer unter-

scheiden lassen.

Usaramo. Ein Männchen.

Gasteracantha Stuhlmanni n. qj. Taf. II, Fig. 30.

Die Kopfbrust ist braun, gegen das Gesicht zu heller. Von den

hinteren Mittelaugen läuft ein dunkler Gabelstich bis auf die Mitte des

Brustrückens. Das Brustschild ist braun, am Rande herum sind gelbe

Flecke, welche sich gegenseitig berühren und in der vorderen Reihe zu-

sammentliessen. Der Hinterleib ist am Rücken von schön gelber Färbung,

aussen herum mit 18 und in der Mitte mit 4 schwarzen, braun eingefassten

Eindrücken versehen. Der Rand des Rückenschildes erscheint fein gekörnt.

Die Dornen sind an ihrer Basis hellbraun, nach der Spitze zu schwarzbraun.

Die Flecken hinter dem Querrande des Rückenschildes sind fast schwarz.

Alle Dornen sind behaart, nach der Spitze zu am stärksten. Der Bauch

ist graubraun, dicht mit grossen, runden, gelben Flecken bedeckt, die oft

zu Kränzen geordnet sind. Die kleinen Spinnwarzen sind grau, schwarz

umsäumt. Die kurzen, aber kräftigen Füsse sind braun, wie die Kopf-

brust; die Schenkel und Kniee der 2 ersten Paare einfarbig; die Schienen,

Vortarsen und Tarsen am Ende schwarz geringelt. An den 2 letzten

Paaren sind die Kniee schwarz.

$ Länge des ganzen Thieres mit Dornen .... 7,5 mm.

„ „ „ „ ohne „ 6 „

Breite des Hinterleibes mit Dornen 8 ,,

» „ „ ohne „ 6 „

Länge des Kopfbruststückes 2 „

Breite „ „ 2,5 „

Das uns vorliegende Exemplar; ein Weibchen ist allerdings noch nicht

ganz entwickelt, an seiner charakteristischen Färbung aber sehr leicht zu

erkennen; es stammt ebenfalls von Usaramo. — Die Skulptur der ganzen

Oberfläche hat grosse Aehnlichkeit mit derjenigen von G. pygmaea, so

dass es vielleicht nicht ausgeschlossen sein dürfte, in G. Stuhlmanni das

zugehörige Weibchen zu finden.
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Anhangsweise mögen hier die von Prof. Kraepelin bestimmten, im

IV. Bande von „Deutsch Ostafrika'' (Berlin, Dietrich Reimer 1895) bereits

berücksichtigten Scorpione der Stuhhnann'sclien Ausbeute noch eimnal

kurz aufgcfülirt werden:

1. Buthus hottentotta Fabr., und zwar die von Thoreil als B. CODSperSUS

unterschiedene Form. — 1 Exemphir von Kinjanganja 15. VI. 1891

und 1 Gläschen mit Embryonen.

2. Archisometrus Burdoi (Sim.). — Exemplare von Bagamoyo (IL 1890)

Plantage Lewa (25. IX. 1888) und vom Rufufluss (22. IX. 1888).

3. Lepreus vittatUS Thor. — l Exemplar von Itole, SW. Nyansa,

2. XL 1890.

4. Babycurus Btittneri Keusch. — 2 Exemplare von der Plantage Lewa, 1889.

5. Isometrus maculatus (De Geer). — Zahlreiche Exemplare von Bagamoyo
(Febr. 1889) und von Quilimane am Zambesi (1889).

Von Geisselscorpionen wurde nur die Tarantula bacillifera 0erst.

erbeutet und zwar bei Bagamoyo (15. VIII. 1885) und bei Mhonda in

Unguru (6. IX. 1888).
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Erklärung der Abbildungen.

Tafel I.

2
Fig. 1 Aelurops rugatus n. sp. y; a Epigyne von oben.

2

„ 2 Attus albosignatus 7i. sj>. --; a rechter Taster von aussen; 1) derselbe von unten.

2

„ 3 Attas Inspidus n. sjj. y; a Epigyne von oben.

. . 2

„ 4 Attas gracilis n. sj). y ; a rechter Taster von aussen ; b derselbe von unten.

2

„ 5 Attas comptas ». sjh y ; a rechter Taster von aussen ; b derselbe von unten.

4

„ 6 Eaophrys Valens n. sp.^] a Epigyne von oben.

2

„ 7 Marpessa StaUmanni ;;. sp. y; a Epigyne von oben.

2

„ 8 Marpessa robusta n. sp.-] a Epigyne von oben.

2

„ 9 Heliophanas glaucus >t. sp. j ; a Epigyne von oben.

4

„ 10 Thomisas vastas n. 57*. y; a Kopfbrust von der Seite; b AUgenstellung c Epi-

gyne von oben.
2

„ 11 Micrommata longipes n. s^>. y; a rechter Taster von aussen; b derselbe von unten.

3

„ 12 Brachyphaea Simoni n. gen. et n. sp. -
; a rechter Taster von oben; b derselbe

von innen ; c Augeustellung.

2

„ 13 Nisueta qaadrispilota E. Sim. — ; a Epigyne von vorne; b von der Seite.

2

,, 14 Phoneutria melanogastra n. sp. j; a Hinterleib von der Bauchseite; b Augen-

stellung; c rechter Taster von aussen; d derselbe von oben.

„ 15 Oxyopes acaleatus n.sp.; a Augenstellung; b rechter Taster von aussen; c der-

selbe von unten.

Tafel II.

2

„ 16 Tarentala hirsata n. sp. y; a Epigyne von oben.

2

„ 17 Tarentala palla n. sp. y ; a Epigyne von oben.

2

„ 18 Trochosa spissa n. sp. y; a Epigyne von oben.

2

„ 19 Tetragonoplithalma Stuhlmanni n. sp,-y; a Epigyne von oben.

. . 4

,, 20 Theridiam maculatum n. sp. y ; a Hinterleib von der Seite ; b Epigyne von der

Seite; c dieselbe von oben.

4
„ 21 Thendmm pallidnm n. sp. y; a Epigyne von oben.

„ 22 Cyrtophora caudata n. sp. nat. Gr. a Hinterleib von der Seite; b Epigyne von

oben; c dieselbe von der Seite.

„ 23 Cyrtophora interalbicans n. sp. nat. Gr. a Epigyne von oben ; b dieselbe von

der Seite.
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Fig. 24 Epeira striata .. sp. c^ „at. Gr. a linker Taster von aussen; b derselbe von
vorn; derselbe von hinten; b« ci d' der freistehende Haken.

„ 25 Epeira striata n. sp. ? nat. Gr. a Epigyne von oben |; dieselbe von der Seite
(starker vergr.).

„ 26 Epeira .siinilis n. sp. nat. Gr. a Epigyne von oben; b dieselbe von der Seite
„ 27 Caerostris simata n. sp. nat. Gr. a und b Epigynen von Thieren verschiedener

Grösse.

„ 28 Eurysoma Walleri Black, nat. Gr. a Epigyne.

„ 2<i Ga8teracanthapygmaeaM..sy..C^|; a rechter Taster von aussen; b derselbe
von oben.

„ 30 Gasteracantha Stnhlmanm n. sp. $ -

„ 31 Thelechoris Karsohii n. sp. nat. Gr.' a Hinterleib von der Bauchseite (etwas
vergr.) b. Augcnstellung.
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